
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 17

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) bin bet Süftclet Schreiet

Unb fiab' eë mit grcuben gehört,

Safe ftd) §etr Sîiunbeêratb 3B e 1 1 i
güt bie ïelepbonii'tinnen geroeljtt.

©ê ftnb biefe Sinbet roie ©tigel

Sie leben im eigenen SRaum

Unb roenn fte fanft mit unë fprecben,

So mutzet» unë an roie Sraum.

Unb abgefetjen non SI lie m

SBeton' id) eë laut unb fdjarf,

Sold)' O^renbtäfetinnen ftnb eë,

Sie eingig man böten barf.

SJlûteriûl jur 8dj«Iprfifiutß8»3fWBe.
1* aSortfteite.

a) Sie ©Item roerben burd) ttjre Sinbet belebtt, roie niel ifjnen fetbft
(ben ©Item) nod) gu einem gebiegenen SUMffen fehlt.

b) §öbere Södjtetfdjületinnen, roeldje ben «Prüfungen in ben Snaben;
fdjulen beiroohnen, haben ©elegenbeit gu erfahren, ob ibre fünftigen SJtänner

ftdj eine gtünblidje SSilbung angeeignet tjaben,

c) ©ë bietet ftd) bei Sdjulptüfungen eine ©elegenbeit, bie fonft roenig
getragenen geiettagsfleibei angulegen.

d) Sie Sebrer tönnen geigen, bafe fte flüget ftnb, alë ibre Scbüler,
roaê leiber gu oft begroeifelt roirb, namenilid) non eingebilbeten ©Item.

e) Sutd) bic Sdjulprüfungen roetben fdjaufpieletifdje Salente auëgebilbet.

a) S£ie Sinbet roerben butd) bie ubgtlegten «Proben non ifjrem SEBiffen

ftolg unb bünfen ftd) tlüger alê bie ©Itetn.

b) diejenigen Sinber, roeldje bei ben Prüfungen Stidjtê roiffen, oerfallen
in SJÎelandjolie, geljen oon ber Schule ab unb roetben jum Sdjaben bet
STienfcbbeit ©etjeimmittet gabtitanten obet bgt.

c) Sie geiertagêfleiber roerben gu febr abgenugt.
d) Sie Sefjrer geigen ftdj bei ben «Prüfungen in fo glänjenbem Siebte,

bafj mancher 3ufdjauet beroogen roitb, ftd) aud) bem Seljretftanbe gu roibmen
unb fo fein Seben unter Qualen gu oetbtingen.

e) SBei oetftodten Sdjülctn hilft alleë ©inpaufen Stidjtê, unb fte blamiten
butd) ibre Untenntriffe ben Sebrer.

3n bet fonftituitenben 93erfammlung beê ©enfet Seichenoerbtennungê--
oereinë ftnb bie oetfebiebettften «Biftrootte gefallen, Um gu jetgen, bafe roir
frei oon Steib ftnb unb bie Scnfurreng ertragen tönnen, beridjten roit tjier
übet biejenigen Seicbenoerbrennungëioige, roeldje oon ben Seitungen nicbt

gemelbet rourben :

«Reb net: «Dteine fetten! ©ë gilt, bic SEBoIjItbat bet Seidjenoetbrennung
aud) ben atmeten Staffen gu SEbeil roetben ju laffen ."

3 ro i f dj e n t u f : 2ltbeitetoetfotgungêanftatt !"
Dt ebnet: gür einen getitigen Beitrag foll ftdj audj bet minbet 9Bobt=

tjabenbe oetbtennen laffen tönnen. «JBollen Sie alfo ."
3roifd)enruf: Stein, roit roollen nicbt, roenigftenë nidjt tebenbig."
Stebnet: ...unfete Sßeftrebungen untetftügen, fo tteten Sie bem

SBerein bei. Stad) bem Sobe fmb roir 3llle gleich. Set Steidje roitb nidjt
anberê oerbtannt alê bet 2time ."

3roif eben ruf: 3aroot)l, mit geuetroetf! Sßengalifdje glommen!"
SR ebner: Set SBeitrag foll meinet älitfidjt nadj fünf granten betragen;

benn brei batte idj für gu roenig ."
Sroifdjentuf: gür bie brei granten tann man ftd) nut balb oer=

brennen laffen,"
SR ebnet: 3eber tüdjtige SUtbeitet ift im Stanbe, monatlich, fünf granten

füt biefen 3roed gu opfern. U> b gu biefem Sßteife fjat et gleidj roaê Otbeutlidjeë,
Sdjon bie alten ©riechen ließen ftd) oetbtennen ."

3 ro ifd) en tuf: SHudj im £iemens')chen Ofen?"
SRebnet: Steten Sie «illle bei, roelcber Sonfeffion Sie fein mögen,

ßfjtiften obet 3"ben ,"

3uruf: Stein, nut bet 3ube roitb oerbtannt,"

Sönnberbare 9taturcrfd)cinunßcn.

3n §etiêau roitb ufdjenirt
Set «Uta unb b'ê «ffinb brjpnotiHrt.

3*St. ©alla roadjêt tei 93ronned)teffig,

S'^nnetthöblet fönb halt bfeffä g'fpefftg.

Set «p;ebtajgini ift tutitt,
SJtit Ri-ti-cinus-Oet abgfüeljtr.

3n SJtotliê btüeht bet Seibelbaft,
Saê tobt be «Pfattet SBfoffer faft.

Set Seligtaph roie'ë bodj au goht

SJtadjt g'SBäm en g'roüffe e e l topf rott».

Sit Winterthur.
gtembet: 3e^t bin idj in bet gangen Stabt umhergelaufen unb

tonnte tein 3<mmer betommen. §aben Sie oielleidjt einê ?"

©aftroirth: S3ebaure!"

gtember: sJlber roaë ift benn (oê? Sinb alle 3'mmer befefct?"

©aftroirth: Stein, abet Sie roetben rootjl gebort haben, bafe fjift
bet 3in»metftreit ausgebrochen ift."

(Ein (Efelslieö.

353oju bie Shränen unb roogu bie klagen
Sein ©lenb mufe man unoetbtoffen ttagen.

SJtancb ©leub ift ein eingebileet Seiben,
©in ©fei, ber ein foldjeê nidjt tann meiben.

©in ©fei, ber fieb felber fd)lägt in Setten,
Slnftatt nom Schiffbruch fidj ans Sanb gu retten,

©in ©fei, ber gut {djönen Qtit ber «Ruhe,

Stuf fteilen Sffiegen fid) gertritt bie Schuhe.
©in ©fei, bei im trautig gtauen Weibe,

3u glängen meint in Santmet unb in Seibe,
©in grofeer ©fet, bet mit leerem Raupte

Sen Stein ber Sffieifen gu etfinben glaubte.
©in bummet ©fei, bet mit leerer Safd)e

Sich roähnt berechtigt gut ©bampagnetflafdje.
©in ©fei, bet in umgerootftien Stümmetn

«Palläfte fteht in oollem ©lange fdjimmetn.
©in ©fei, bet fidj mit gefunben ©liebem

3llë atm unb ttant befingt in bummen Siebetn.
©in alter ©fei, bet im alten §etgen

SBom grüfjüng träumt, oon Sieb unb füfeen Sdjetgen.
©in armer ©fet, roeldjer ohne glügel

Sidj fdjroingen roill bocb übet Sfjal unb §üget.
SJtanch Sluger ift ein ©jel fchon gerootben,

Unb mid) aud) fchmüdt bet eble ©felêotben.

Stein ftäbtet: (bet in einem ©ifenbaljncoupé mit einem SJtitteifenben
ein ©efpräd) antnüpfen roill). Sffio reifen Sie hm, feexx SJtath?"

£>etr: 3cb bin tein SRatb."

Stein ftäbtet: §ett Softor, roollte id) fagen."

£>ett: 3d) bin tein Softot."
Stein ftäbtet: spatbon! îllfo, roo teifen Sie hin, fetxx

SPaffagiet "

Sharon: Sßaterleben, roarum beitet bet Sompafe alleroeil nad) Storben?"

4>etfd): StBatum roetb bet Sumpafe alleroeil beiten nach Storben? Sffieil

im Stotbe liegt grantfott, roo ift bie Subegafe, roo ift gebore bet gtaufemäd)tige
SRothfdjilb."

©tft et Sdjaufpieler: Stun bift Su bodj fdjon in allen möglichen
Stetlungen photogtapfjitt rootben, unb je&t getjft Su roiebet jum «Photo*

gtaphen ?"

3 roeiter: 3a, heute laffe id) mid) füt bie Siadjroelt photogtaphiten."

gtau: Su rooQteft mit bod) eine SRofe mitbtingen."
SJtann: «Ud), baë habe id) gang oetgeffen. Stun, tröfte Sid), Sit baft

nun feine SRofen, aber aud) ohne Sotnen,"

S8ei Untetgeidjneten ftnb jebetgeit gu befidjtigen unb fönnen billig abge»
geben roerben: Stälj-, SDtäb«, Sä=, Srehntafdjinen.

3fibot Snapp, Sleinmechattifer unb Sdjmietöl.

Ich bin der Düstcler Schreier

Und hab' es nnt Freuden gehört,

Daß sich Herr Nundesrath W e l t i
Für die Televhonislinnen gewehrt.

Es sind diese Kinder wie Engel

Sie leben im eigenen Raum

Und wenn sie sanst mit uns sprechen,

So mulhet's uns an wie Traum.

Und abgesehen von Allem

Beton' ich es laut und scharf,

Solch' Ohrenbläserinnen sind es,

Tie einzig man höre» dars.

Material zur Schulprüfungs-Frage.

t. Vortheile.
s) Die Ellern werden durch ihre Kinder belehrt, wie viel ihnen selbst

(den Eltern) noch zu einem gediegenen Wissen fehlt.

b) Höhere Töchterschülerinnen, welche den Prüfungen i» den Knabenschulen

beiwohnen, haben Gelegenheit zu erfahren, ob ihre künstigen Männer
sich eine gründliche Bildung angeeignet haben.

<:) Es bietet sich bei Schulprüsungen eine Gelegenheit, die sonst wenig
getragenen Feierlagskleide. anzulegen.

6) Die Lehrer können zeigen, daß sie klüger sind, als ihre Schüler,
was leider zu oft bezweifelt wird, namentlich von eingebildeten Eltern.

e) Durch die Schulprüsungen werden schauspielerische Talente ausgebildet.

2. Nachtheile.
») Tie Kinder werden durch die abgelegten Proben von ihrem Wissen

stolz und dünken sich klüger als die Eltern.

v) Diejenige» Kinder, welche bei den Prüfungen Nichts wissen, versallen
in Melancholie, gehen von der Schule ab und werden zum Schaden der
Menschheit Geheimmittel-Fabrikanten oder dgl.

c) Die Feiertagslleider werden zu sehr abgenutzt.

c!) Die Lehrer zeigen sich bei den Prüfungen in so glänzendem Lichte,
daß mancher Zuschauer bewogen wird, sich auch dem Lehrerstande zu widmen
und so sein Leben unter Qualen zu verbringen.

s) Bei verstockten Schülern Hilst alles Einpauken Nichts, und sie blamiren
durch ihre Unkenntnisse den Lehrer.

In der konstituirenden Versammlung des Genfer Leichenverbrennungsvereins

sind die verschiedensten Witzwortc gefallen. Um zu zeigen, daß wir
frei von Neid sind und die Konkurrenz ertragen können, berichten wir hier
über diejenigen Leichenverbrennungswitze, welche von den Zeitungen nicht
gemeldet wurden :

Redner: Meine Herren Es gilt, die Wohlthat der Leichenverbrennung
auch den ärmeren Klassen zu Theil werden zu lassen ."

Zwischenruf: Arbeiterversorgungsanstalt !"
Redner: Für einen geringen Beitrag soll sich auch der minder

Wohlhabende verbrennen lassen können. Wollen Sie also ."
Zwischenruf: Nein, wir wollen nicht, wenigstens nicht lebendig."
Redner: ... unsere Bestrebungen unterstützen, so treten Sie dem

Verein bei. Nach dem Tode sind wir Alle gleich. Der Reiche wird nicht
anders verbrannt als der Arme ."

Zwischenruf: Jawohl, mit Feuerwerkl Bengalische Flammen!"
Redner: Ter Beitrag soll meiner Ansicht nach fünf Franken betragen;

denn drei halte ich sür zu wenig ."
Zwischenruf: Für die drei Franken kann man sich nur halb

verbrennen lassen."

Redner: Jeder tüchtige Arbeiter ist im Stande, monatlich sünf Franken
für diesen Zweck zu opfern. U> d zu diesem Preise hat er gleich was Ordentliches.
Schon die alten Griechen ließen sich verbrennen ."

Zwischenruf: Auch im Siemcns'schen Osen?"

Redner: Treten Sie Alle bei, welcher Konsejsion Sie sein mögen,
Christen oder Juden ."

Zurus: Nein, nur der Jude wird verbrannt."

Wunderbare Naturerscheinungen.

In Herisau wird uschenirt

Der Ma und d's Wyb hypnotisirt.

Z'St. Galla wachst kei Bronnechressig,

D'Jnnerrhödler sönd halt bsessä g'spessig.

Der Pedrazzini ist kurirt,
Mit ki-ti-cillus-Oel abgfüehrl.

In Mollis blüeht der Seidelbast,
Das tödt de Pfarrer Psysfer fast.

Ter Teligraph wie's doch au goht

Macht z'Bärn en g'wüsie K e e l köpf roth.

Zn Winterthur.
Fremder: Jetzt bin ich i» der ganzen Stadt umhergelaufen und

konnte kein Zimmer bekommen. Haben Sie vielleicht eins?"
Gast wirth: Bedaure!"
Fremder: Aber was ist denn los? Sind alle Zimmer besetzt?'

Gastwirth: Nein, aber Sie werden wohl gehört haben, daß hier
der Zimmer streik ausgebrochen ist."

Ein Eselslied.

Wozu die Thränen und wozu die Klagen
Sein Elend muß man unverdrossen tragen.

Manch Elend ist cin eingebildet Leiden,
Ein Esel, der ein solches nicht kann meiden.

Ein Esel, der sich selber schlägt in Ketten,
Anstalt vom Schifsbruch sich ans Land zu retten.

Ein Esel, der zur schönen Zeil der Ruhe,
Aus steilen Wegen sich zertritt die Schuhe.

Ein Esel, der im traurig grauen Kleide,
Zu glänzen meint in Sammet und in Seide.

Ein großer Esel, der mit leerem Haupte
Ten Stein der Weisen zu erfinden glaubte.

Ein dummer Esel, der mit leerer Tasche

Sich wähnt berechtigt zur Champagnerflasche.
Ein Esel, der in umgeworfnen Trümmern

Palläste sieht in vollem Glänze schimmern.
Ein Esel, der sich mit gesunden Gliedern

Als arm und krank besingt in dummen Liedern.
Ein alter Esel, der im alten Herzen

Vom Frühling träumt, von Lieb und süßen Scherzen.
Ein armer Esel, welcher ohne Flügel

Sich schwingen will hoch über Thal und Hügel.
Manch Kluger ist ein Esel schon geworden,

Und mich auch schmückt der edle Eselsorden.

Kleinstädter: (der in einem Eisenbahncouvà mit einem Mitreisenden
ein Gespräch anknüpsen will). Wo reisen Sie hin, Herr Rath?"

Herr: Ich bin kein Rath."

Kleinstädter: Herr Doktor, wollte ich sagen."

Herr: Ich bin kein Doktor."

Kleinstädter: Pardon! Also, wo reisen Sie hin, Herr
Passagier "

Aaron: Vaterleben, warum deitet der Kompaß alleweil nach Norden?"
Hersch: Warum werd der Kompaß alleweil deiten nach Norden? Weil

im Norde liegt Franksort, wo ist die Judegaß, wo ist gebore der graußmächtige
Rothschild."

Erster Schauspieler: Nun bist Du doch schon in allen möglichen
Stellungen photographirt worden, und jetzt gehst Du wieder zum
Photographen ?"

Zweiter: Ja, heute lasse ich mich für die Nachwelt photographiren."

Frau: Du wolltest mir doch eine Rose mitbringen."
Mann: Ach, das habe ich ganz vergessen. Nun, tröste Dich, Du hast

nun keine Rosen, aber auch ohne Dornen."

Bei Unterzeichneten sind jederzeit zu besichtigen und können billig
abgegeben werden: Näh-, Mäh-, Sä-, Drehmaschinen,

Isidor Knapp, Kleinmechaniker und Schmieröl.


	...

